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Auch in Ihrem Geschäft:
Entflamme mich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Die Gefangene des Milliardärs
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Berauscht von dir
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Auch in Ihrem Geschäft:
Begehre mich!
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Lucy Jones

Im Rausch der Gefühle
Für immer vereint

Band 3


1. Ein gewöhnliches schwarzes Auto
Alles geht sehr schnell. Ich fühle, wie ich mit großer Kraft zur Seite geschleudert werde. Das Auto streift uns und verschwindet dann wie der Blitz. Bevor ich wieder aufstehen kann, ist es bereits außer Sichtweite. Tobias ist neben mir. Er hat mich zur Seite gestoßen und mir dadurch das Leben gerettet. Wäre er nicht gewesen, hätte mich das Auto voll erfasst. Mich durchfährt ein Schauer des Entsetzens, als mir klar wird, welcher Gefahr ich gerade entronnen bin.
„Eleanor, alles in Ordnung? Geht es dir gut?“, fragt mich Tobias und nimmt meine Hand.
Dieses Auto, das auf uns zugerast ist … Ich habe wirklich geglaubt, es würde uns …
Ich kann mich kaum auf den Beinen halten und zittere, ohne etwas dagegen unternehmen zu können. Es hat gar keinen Sinn, zu behaupten, es gehe mir gut. Denn das stimmt nicht. Tobias bringt mich zu einer Bank. Er umarmt mich, und ich klammere mich an ihn wie eine Ertrinkende. Selbst im Sitzen habe ich noch das Gefühl, dass sich alles um mich herum dreht.
„Mir ist kalt …“, murmele ich.
Trotz des schönen Wetters und der Wärme dieses Frühsommertags habe ich den Eindruck, bis auf die Knochen durchgefroren zu sein. Tobias zieht seine Jacke aus und legt sie mir um die Schultern.
„Du stehst unter Schock“, sagt er. „Atme tief ein. So ist es gut. Und noch einmal. Geht es dir jetzt besser?“, fragt er und streichelt mir dabei die Wange.
Ich spüre, dass er sich wirklich Sorgen um mich macht, obwohl er doch auch nur um Haaresbreite der Gefahr entgangen ist!
„Ich glaube, ja …“
Das stimmt zwar nicht, aber ich will ihn nicht noch mehr beunruhigen. Tobias ist auch schon so niedergeschlagen genug. Ich beobachte ihn, während er mich in seinen Armen hält: sein schönes Profil hat sich verhärtet. Seine anthrazitfarbenen Augen wandern ruhelos umher, als befürchtete er, es käme noch ein anderes Auto, um uns zu überfahren.
Doch lese ich in seinen Augen eine große Zärtlichkeit, wenn er mich ansieht. Zwar auch eine Portion Unruhe, aber vor allem den Wunsch, mich zu beruhigen. Es scheint so, als wolle mir sein Blick sagen: „Beruhige dich, ich habe alles unter Kontrolle, alles ist in Ordnung …“ Auch wenn ich weiß, dass das nicht wahr ist, möchte ich doch so gern daran glauben.
Ich lege meinen Kopf an seine Brust und genieße seine Umarmung. Wie jedes Mal, so überwältigt und berauscht mich auch jetzt sein Parfüm „Emprise“
.
Tobias trug diesen Duft, als wir uns vor ca. zwei Wochen kennenlernten. Er, der doch ein solcher Perfektionist ist und nichts dem Zufall überlässt, der immer alles unter Kontrolle haben will, scheint gerade genauso bestürzt zu sein wie ich.
„Tobias, was ist da gerade geschehen?“
„Wir wären fast von einem Auto überrollt worden.“
„Aber wie ist das passiert? Hat der Fahrer die Kontrolle über sein Fahrzeug verloren?“
Ich kann mich klar und deutlich daran erinnern, dass der Wagen auf dem Gehweg gefahren ist.
„Das glaube ich nicht, nein.“
Seine Miene verfinstert sich wieder. Ich verstehe das alles nicht:
„Willst du damit sagen, jemand habe absichtlich versucht, uns zu überfahren?“
„Ich fürchte, ja.“
„Aber warum denn nur? Das ist doch kompletter Irrsinn!“
„Ich habe nicht die geringste Idee.“
Ich verstehe das nicht. Warum hätte man uns überfahren sollen? Sobald ich die Augen schließe, sehe ich wieder diesen Wagen auf uns zu rasen, ein furchterregendes Bild. Leider erkenne ich keine Details, keinen Hinweis darauf, was wirklich geschehen sein könnte.
Tobias’ Telefon vibriert in seiner Tasche. Ich löse mich etwas von ihm, damit er abnehmen kann. Während er weiter meine Hand hält, nimmt er das Gespräch an:
„Guten Tag, Henry … Ja, ich weiß … Nein, ich werde pünktlich sein … Ich bin unterwegs, ja … Nein, es ist alles in Ordnung … Aber nein, ich versichere dir, alles ist in Ordnung! Was soll los sein? … Ja, du hast recht. Bist du jetzt zufrieden? … Nichts Schlimmes, glaub mir! … Das ist nicht nötig, Henry … Wenn du willst. Auf der Straße hinter dem Parfümeur … Genau da, ja, bis gleich.
Tobias runzelt die Augenbrauen. Plötzlich scheint er genervt zu sein.
„Was ist los?“
„Henry und Amaury kommen. Henry hat gemerkt, dass etwas nicht in Ordnung ist.
Es stimmt. Ich habe Tobias noch nie so angespannt telefonieren sehen. Normalerweise ist er extrem ruhig. Auch er ist erschüttert über das, was uns gerade zugestoßen ist. Das ist ja auch ganz normal.
Henry ist der Onkel von Tobias. Er hat ihn aufgezogen und ihm seine Leidenschaft für Düfte mitgegeben. Er kennt seinen Neffen sehr gut. Tobias hat seinen Vater nie kennengelernt und seit dem Teenageralter auch nicht mehr bei seiner Mutter gelebt. Wenn es überhaupt einen Menschen gibt, gegen den Tobias sich nicht durchsetzen kann, dann ist es Henry.
„Wer ist Amaury?“
„Der Lebensgefährte meines Onkels.“
„Ach ja, ich erinnere mich. Du hast mir von ihm erzählt.“
Auch wenn ich mir vorwerfe, so zu denken, hoffe ich doch inständig, dass Amaury anders ist als Henry. Unsere erste Begegnung war eher unangenehm. Der Onkel von Tobias war mir gegenüber sehr kalt, fast schon unhöflich. Später hat mir Tobias erklärt, dass Henry immer auf ihn aufgepasst und Schmarotzer aus dem Leben seines Neffen entfernt habe. Kurz vor dem Zwischenfall mit dem schwarzen Wagen habe ich Tobias gefragt, ob sein Onkel meinen würde, ich habe es auf sein Geld abgesehen; denn genau diesen Eindruck hat er mir vermittelt.
Vielleicht wird mir die betreffende Person die Antwort auf meine Frage sogar selbst geben können …
Bei dieser Vorstellung ziehe ich eine Grimasse. Tobias fragt beunruhigt:
„Tut es dir irgendwo weh?“
„Nein, nein … Es geht schon viel besser.“
„Komm, wir setzen uns dort drüben ins Café. Sie werden sicher gleich kommen.“
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